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Vorwort

Hier liegt es nun nach dreijähriger Entstehungszeit vor uns, das Handbuch für Tourismusforschung.
Es umfasst auf rund 900 Seiten über 80 Beiträge von nahezu 100 Autor:innen. Und entsprechend dem
Querschnittscharakter der Tourismuswissenschaft vertreten auch die Autor:innen unterschiedliche
Disziplinen: Geographie, Soziologie, Psychologie, Ethnologie, Wirtschaftswissenschaften, Jura etc.
Damit ist das Handbuch für Tourismusforschung ein interdisziplinär angelegtes Nachschlagewerk, das
nicht den Anspruch hat, „tagesaktuelle“ Daten und Fakten zu liefern, sondern es soll vielmehr die
Grundlegen, Theorien und Modelle sowie Strukturen und Entwicklungen im Tourismus aufzeigen. Es
wendet sich sowohl an Tourismuswissenschaftler:innen und Studierende als auch an Tourismusprak‐
tiker:innen in Unternehmen, Verwaltung und Politik.

Das Handbuch kann durch seine Limitierung auf rund 900 Seiten dem Anspruch eines Überblicks‐
werkes selbstverständlich nicht vollständig gerecht werden. Räumlich konzentriert sich das Hand‐
buch, bis auf wenige Ausnahmen (insbesondere Beiträge in den Abschnitten II.2 und II.3), insbeson‐
dere auf den Tourismus im deutschsprachigen DACH-Raum. Eine inhaltliche Limitierung zeigt sich
unter anderem darin, dass nicht alle Ausprägungen und Spezialisierungen des Tourismus thematisiert
werden können. Dies gilt beispielsweise für die in Kapitel I angesprochenen Datenquellen und Metho‐
den genauso wie für die in Kapitel IV vorgestellten verschiedenen Tourismusformen. Ebenso ist es
unmöglich, alle Themen in der gleichen Ausführlichkeit zu behandeln. Entsprechend finden sich drei
verschiedene Arten von Beiträgen: „Langbeiträge“ liefern die Basis und werden durch „Kurzbeiträge“
spezifiziert und vertieft. Nochmals deutlich kürzere „lexikalische Beiträge“ sind enger gefasst und in
der Regel auf ausgewählte Teilaspekte fokussiert. Wenn auch hierdurch eine Optimierung des zur
Verfügung stehenden Umfangs erreicht wird, ist es auf der anderen Seite nicht gleichzeitig möglich,
einen vollständigen Überblick zur tourismuswissenschaftlichen Forschung und der einschlägigen For‐
schungsliteratur zu geben. Vielmehr wurden alle Autor:innen gebeten, sich bei den Literaturangaben
zu den von ihnen behandelten Themen auf die grundlegenden und für das Verständnis der Beiträge
wesentlichen Quellen zu beschränken.

Ein Handbuch mit fast 100 Autor:innen setzt sich zwangsläufig aus stilistisch heterogenen Beiträgen
zusammen. Die Herausgeber:innen haben lediglich den formalen Rahmen vorgegeben (z. B. die
Länge der Beiträge), im Zuge des Lektorats wurde unter anderem auch auf eine weitgehende formale
Einheitlichkeit geachtet. Inhaltlich sind jedoch die Autor:innen für ihre Beiträge verantwortlich.

Struktur und Aufbau des Handbuchs haben die Herausgeber:innen konzipiert. Die fünf großen Kapi‐
tel sollen dazu dienen, die wesentlichen Perspektiven auf den Tourismus und die unterschiedlichen
Akteur:innen im Tourismus zu berücksichtigen. Kapitel I widmet sich den theoretischen Grundlagen
(Beiträge I.1 und I.2), wichtigen Datenquellen (I.3) und Analysemethoden (I.4). Das zweite Kapitel
beschäftigt sich einerseits mit der Entwicklung vom Reisen zum Tourismus (II.1) und stellt dann
ausgesuchte Fallbeispiele innerhalb (II.2) und außerhalb Europas (II.3) vor. Die Reisenden (III.1), die
von ihnen ausgehenden Wirkungen (III.2) sowie Konflikte zwischen den Reisenden und Bereisten
(III.3) stehen im Fokus des dritten Kapitels. Das vierte Kapitel wendet sich verschiedenen touristi‐
schen Leistungsträgern zu (IV.1 bis IV.4) und behandelt einen wesentlichen Teil der vielfältigen
Formen des Tourismus (IV.5). Das fünfte Kapitel schließlich richtet den Blick aus der Gegenwart
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in die Zukunft, indem es sich mit ausgewählten Herausforderungen (V.1 bis V.11) auseinandersetzt.
In vielen Beiträgen werden in „Textkästen“ in der Regel empirisch ausgerichtete Beispiele zur Veran‐
schaulichung der jeweiligen Ausführungen verwendet. Zu Beginn der fünf inhaltlich ausgerichteten
Kapitel wird zunächst eine kurze Einführung zu deren Grundidee, ihrer Zielsetzung und zu den be‐
handelten Inhalten gegeben. Der das Handbuch abschließende Serviceteil informiert über ausgewähl‐
te Forschungsinstitute. Weiterhin werden wichtige Tourismusorganisationen und -verbände vorgestellt
und es wird ein Überblick über die größten Tourismusmessen vermittelt. Außerdem werden einige
prominente tourismuswissenschaftliche Zeitschriften aufgeführt.

Ein so umfangreiches Handbuch lässt sich nur unter Mithilfe vieler Köpfe verwirklichen. Daher be‐
danken sich die Herausgeber:innen bei allen Autor:innen. Bis auf sehr wenige Ausnahmen haben alle
angefragten Kolleg:innen sich spontan bereit erklärt, Beiträge zu „ihren“ Themen zu verfassen und
somit auch die Verantwortung für deren inhaltliche Gestaltung zu tragen. Die Zusammenarbeit war
von einer angenehmen Atmosphäre gekennzeichnet und die zeitliche Disziplin bei der Zulieferung
der Beiträge war ein Garant dafür, dass der zu Beginn terminierte Planungshorizont weitgehend
eingehalten werden konnte. Unser weiterer Dank gilt Swen Wagner, der alle Beiträge akribisch lekt‐
oriert hat und durch kritische Nachfragen aus Sicht eines tourismuswissenschaftlichen „Laien“ zur
Klärung mancher inhaltlichen Unklarheit beigetragen hat. Weiterhin danken wir Birgitt Gaida für die
gelungene grafische Aufbereitung der Abbildungen und Karten sowie den beiden wissenschaftlichen
Hilfskräften Helen Borchhardt und Julian Kristen, die als „gute Geister“ im Hintergrund viel Routi‐
nearbeit geleistet und uns so den Rücken freigehalten haben. Schließlich gilt unser Dank Matthias
Winkler für seinen Beitrag zur Gestaltung des Bucheinbands und dem Nomos Verlag, der uns mit
der Herausgeberschaft dieses Handbuchs beauftragt hat. Die stets vertrauensvolle und unkomplizierte
Zusammenarbeit, namentlich mit Alexander Hutzel und während der letzten Bearbeitungsschritte mit
Fabiola Valeri, hat dieses Buchprojekts zu einem erfolgreichen Abschluss geführt.

München, Freiburg und Bern im Januar 2025

Jürgen Schmude, Tim Freytag und Monika Bandi Tanner

Vorwort
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Vorbemerkungen zu Kapitel I

Kapitel I vermittelt einen Eindruck davon, wie der Tourismus als Gegenstand der Forschung be‐
trachtet und untersucht werden kann. Es werden theoretische Grundlagen (Beiträge I.1 und I.2),
einschlägige Datenquellen (I.3) sowie die grundlegenden Ausrichtungen von Analysemethoden (I.4)
vorgestellt. Insofern dient dieses Kapitel als Grundlage für die nachfolgenden Kapitel des Handbuchs
und als Einführung in die tourismuswissenschaftliche Forschung. Gleichwohl ist zu beachten, dass
im Handbuch keine umfassende Darstellung sämtlicher Konzepte und Modelle erfolgen kann, die im
Kontext verschiedener Disziplinen entstanden sind und in der Tourismusforschung ihre Rezeption
und Anwendung gefunden haben. Vielmehr werden in einigen Beiträgen der nachfolgenden Kapitel
des Handbuchs ausgewählte Beispiele vorgestellt, in denen theoretisch-konzeptionelle Ansätze zur
Anwendung kommen – wie dies z. B. bei den Möglichkeiten für eine nachhaltige Entwicklung im
Tourismus möglich ist.

Das erste Kapitel beginnt mit einem Beitrag (I.1) von Tim Freytag, Monika Bandi Tanner und
Jürgen Schmude, in dem eine begriffliche Einordnung und Abgrenzung des Terminus „Tourismus“
sowie eine Darstellung verschiedener Tourismusformen vorgenommen werden. Dabei orientieren sich
die Autor:innen an international verwendeten Definitionen und erklären auch, was üblicherweise
nicht als Tourismus zu verstehen ist, sondern eventuell als Freizeit gefasst werden kann. Auf diese
Grundlage stützen sich die im weiteren Verlauf des Handbuchs diskutierten Erscheinungsformen des
Tourismus.

Verschiedene Erklärungsansätze zum systemischen Verständnis von Tourismus sind Gegenstand des
Beitrags von Walter Freyer (I.2). Der Autor stellt vor, wie sich Tourismus als System fassen und in
Form von Modellen abbilden lässt. Dabei berücksichtigt er die im Tourismus wirksamen Beziehungen
und Elemente (z. B. Akteur:innen, Institutionen, Aktivitäten) und veranschaulicht diese anhand aus‐
gewählter Beispiele. Nachfolgend wechselt der Verfasser den Blinkwinkel von der eher konzeptionel‐
len Systembetrachtung zur erklärenden Tourismuswissenschaft und stellt zwei Paradigmen einander
gegenüber. So kann Tourismuswissenschaft einerseits als bestehend aus den tourismusbezogenen Teil‐
disziplinen einer Reihe von verschiedenen „Mutterwissenschaften“ (z. B. Ökonomie oder Soziologie)
betrachtet werden. Andererseits ist es auch möglich, Tourismuswissenschaft als eine eigenständige
Disziplin anzusehen, die als Allgemeine Tourismuslehre (oder Tourismologie) bezeichnet wird.

Der nachfolgende Abschnitt (I.3) ist den wichtigsten amtlichen und nicht-amtlichen Tourismusstatis‐
tiken in Deutschland, der Schweiz und Österreich gewidmet, die für die quantitative Analyse der
tourismuswissenschaftlichen Forschung eine wichtige Datenquelle darstellen. Dominik Asef erläutert
Struktur und Inhalt der amtlichen, monatlichen Beherbergungsstatistik sowie der Erhebung zum
Reiseverhalten (I.3.1). Yves Strauss und Nathalie Lutz geben einen Überblick über die Beherbergungs-
und Parahotelleriestatistik der Schweiz sowie die Statistik der Schweizer Bevölkerung und gehen auf
das Tourismus-Satellitenkonto ein (I.3.2). Die Methodik und den Erhebungsablauf der amtlichen Sta‐
tistik in Österreich (Beherbergungsstatistik, Personenstichprobenerhebungen zum Reiseverhalten der
österreichischen Bevölkerung, die Reiseverkehrsbilanz und das Tourismus-Satellitenkonto) behandelt
Peter Laimer (I.3.3). Die dargestellten nationalen amtlichen Tourismusstatistiken unterscheiden sich
in ihrer inhaltlichen Struktur bzw. Tiefe und sind nur bedingt miteinander vergleichbar. Da die amt‐
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liche Statistik insbesondere in Deutschland lediglich Grundinformationen zum Tourismus umfasst,
werden nachfolgend von Jürgen Schmude anhand ausgewählter Beispiele auch nicht-amtliche Touris‐
musstatistiken für Deutschland (Reiseanalyse, Deutsche Tourismusanalyse und Reiseverkehrsbilanz)
sowie auf internationaler Ebene vorgestellt (I.3.4). Diese Statistiken werden zu Zwecken der Marktbe‐
obachtung und -analyse erhoben und können auch für die tourismuswissenschaftliche Forschung
genutzt werden, da die betreffenden Daten von der amtlichen Statistik nur teilweise oder gar nicht
erfasst werden. Schließlich wird von Karl Wöber mit TourMis ein Tourismus-Marketing-Informati‐
onssystem eingeführt, eine Plattform für den Austausch von internationalen Tourismusdaten (I.3.5).
TourMis ist eine umfassende Datenbasis, die als Informationsquelle dienen und für Analysen von
Städten oder Regionen (auch vergleichend als Benchmarking) genutzt werden kann, die sich unter
anderem mit aktuellen Entwicklungen hinsichtlich der Herkunft der Gäste oder mit Schätzungen von
reiseinduzierten CO2-Emissionen beschäftigen.

Zur Auswertung der statistischen Quellen steht der tourismuswissenschaftlichen Forschung ein breites
methodisches Spektrum zur Verfügung. Einen Überblick gibt der abschließende Abschnitt (I.4) des
ersten Kapitels. Hierzu werden quantitative Methoden von Sascha Filimon (I.4.1), qualitative Metho‐
den von Nora Winsky (I.4.2) und Mixed-Methods-Ansätze von Monika Popp (I.4.3) vorgestellt. Dabei
geht es in allen Beiträgen nicht um konkrete, einzelne Methoden, sondern um das grundlegende
Verständnis der entsprechenden Methoden und um deren Anwendung. Somit liefern die drei Beiträge
eher eine Unterstützung bei der methodischen Anlage empirischer Analysen als bei der Auswahl einer
speziellen Methode. Die beiden nachfolgenden Beiträge stellen exemplarisch Methoden zur Analyse
zentraler touristischer Themen vor: Michael Bauder (I.4.4) widmet sich der touristischen Mobilität,
während Moritz Sporer (I.4.5) die Analyse wirtschaftlicher Effekte durch Tourismus anhand des
Tourismus-Satellitenkontos (TSA) ins Zentrum seiner Ausführungen stellt.

Vorbemerkungen zu Kapitel I
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I.1

Tourismus: Begrifflichkeiten und Erscheinungsformen
Tim Freytag, Monika Bandi Tanner und Jürgen Schmude

Stichworte | Tourismusbegriff, Freizeit, Tourismusformen, ursprüngliches Angebot, abgeleitetes
Angebot, Motive

Tourismus lässt sich als ein Querschnittsbereich verstehen, der gleichermaßen soziale, kulturelle,
politische, wirtschaftliche und andere Themen umfasst und miteinander verbindet. Dies zeigt sich bei
den Reisen und Aktivitäten von Tourist:innen ebenso wie beim Management und der Vermarktung
touristischer Destinationen sowie bei der Arbeit und den Aktivitäten der vielfältigen touristischen
Leistungsträger. Nicht zuletzt deshalb wird die Tourismuswirtschaft oftmals als Querschnittsbranche
bezeichnet. Aber auch tourismusbezogene Interessenkonflikte auszutragen, gegen Tourismus zu pro‐
testieren oder am Tourismus nicht teilzuhaben, unterstreicht die Bedeutung des Tourismus als Quer‐
schnittsbereich. Der Blick auf den Tourismus bzw. dessen Analyse offenbart bestehende Strukturen
und Veränderungen, die als Zusammenspiel der oben genannten Bereiche verstanden und als Touris‐
mussystem greifbar gemacht werden können.

In diesem Beitrag wird zunächst nachgezeichnet, wie sich Tourismus auf unterschiedliche Weise
begrifflich fassen und z. B. von Freizeit unterscheiden lässt. Dabei wird deutlich, weshalb Tourismus
nicht universell definiert werden kann, sondern als kontingent bzw. als eingebettet in spezifische
raumzeitliche und andere Zusammenhänge betrachtet werden sollte. Der zweite Teil des Beitrags
nimmt in den Blick, dass der Tourismus durch eine große Vielfalt von Erscheinungsformen geprägt
ist. Die Art und Weise, wie Tourismus „gedacht und gemacht“ wird, richtet sich nicht nur nach den
jeweiligen naturräumlichen Gegebenheiten und gesellschaftlich-kulturellen Verhältnissen, sondern ist
zugleich Ausdruck einer sozialen und ökonomischen Differenzierung.

1 Begriffliche Einordnung des Tourismus

Eine erste Annäherung an den Begriff des Tourismus kann darin bestehen, dessen konstituierende
Merkmale zu bestimmen. So ist er zunächst an ein vorübergehendes Verlassen der Wohn- und
Arbeitsstätte gebunden, das zeitlich auf maximal ein Jahr beschränkt ist. Entsprechend versteht die
Welttourismusorganisation (UNWTO) unter Tourismus „die Aktivitäten von Personen, die an Orte
außerhalb ihrer gewohnten Umgebung reisen und sich dort zu Freizeit-, Geschäfts- oder bestimmten
anderen Zwecken nicht länger als ein Jahr ohne Unterbrechung aufhalten“ (UNWTO 1993; zit. in
DESTATIS 2007, o. S.). Weiterhin handelt es sich um eine freiwillige, d. h. nicht erzwungene Mobili‐
tätsentscheidung. Schließlich lässt sich eine Reihe von Motiven und Aktivitäten aufzählen, die dem
Tourismus zugeschrieben werden, wie z. B. sich zu erholen, etwas zu besichtigen oder zu fotografieren
(z. B. Mundt 2013). Gleichwohl bleiben die genannten Kriterien etwas vage, da sie nicht exklusiv
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dem Tourismus zugeschrieben werden, sondern auch unabhängig vom Tourismus erfüllt sein können.
Überdies bleibt eine Bestimmung des Tourismus anhand der genannten Merkmale indirekt, da sich
letztere nicht auf den Tourismus an sich, sondern auf Menschen beziehen, die touristisch aktiv werden
bzw. als Tourist:innen bezeichnet werden können.

Begriffliche Einordnung von Freizeit
Es gibt einige Ähnlichkeiten zwischen dem, was als Tourismus, und dem, was als Freizeit verstanden
wird (Hartmann et al. 2025). Dies betrifft sowohl die grundsätzliche Unterscheidung von einer
Zeit, die nicht als „frei“ zur Gestaltung angesehen wird, als auch eine Reihe von Aktivitäten, die
typischerweise während dieser freien Zeit ausgeübt werden. Dennoch besteht ein wesentlicher
Unterschied darin, dass Freizeit auch Zeiträume umfasst, die so kurz sind, dass sie nicht mit dem
Begriff des Tourismus in Verbindung gebracht werden. Wie sich Freizeit begrifflich einordnen lässt,
wird im Folgenden anhand zweier sozialwissenschaftlicher Ansätze vorgestellt.

Negative Definitionen von Freizeit gehen vom Primat der Arbeit (oft begrenzt auf Erwerbsarbeit)
aus und konzipieren Freizeit als eine davon abhängige Restgröße – d. h. was keine Arbeitszeit ist,
kann als Freizeit gelten. Im Vordergrund stehen dabei Definitionsansätze, die Freizeit als objektiv
messbares Zeitquantum zu bestimmen versuchen. Ausgehend von einem bestimmten Zeitraum
(z. B. Tage, Wochen, Monate oder Jahre) wird all jene Zeit abgezogen, die durch berufliche oder
vergleichbare Tätigkeiten (Hausarbeit, Ausbildung usw.) sowie durch physiologische Notwendigkei‐
ten (Schlafen, Essen, Hygiene usw.) in Anspruch genommen wird. Die nach Abzug der sogenannten
Obligationszeit noch verbleibende Restzeit wird als „Freizeit“ oder „freie Zeit“ bezeichnet, ohne dass
näher bestimmt wird, wie diese Zeit verwendet und gestaltet wird.

Positive Definitionen von Freizeit betrachten diese indessen als einen integralen Bestandteil des
industriegesellschaftlichen Lebens und stützen sich bei der begrifflichen Einordnung primär auf in‐
haltliche und nicht unbedingt auf formalzeitliche Definitionskriterien. Der Ansatz besteht also darin,
Freizeit über den Grad der freien Verfügbarkeit über einen Zeitraum zu verstehen (d. h. Freizeit
als verhaltensbeliebige, selbstbestimmte, ungebundene und wahlfreie Zeit). Weiterhin werden bei
diesem Ansatz charakteristische Funktionen festgelegt, anhand derer sich Freizeit definieren lässt
(d. h. Freizeit als Zeit für Erholung, Kontemplation, Kompensation, Emanzipation usw.).

Beide hier vorgestellte Ansätze zur begrifflichen Einordnung sind mit Vor- und Nachteilen verbun‐
den. Negative Definitionen von Freizeit sind durch ihren unmittelbaren Bezug zur Arbeitszeit
relativ gut operationalisierbar. Ihr größter Nachteil liegt jedoch darin, dass deren Beitrag zum
Verständnis von Freizeit darauf beschränkt bleibt, zu bestimmen, was keine Freizeit ist. Diese
rein formale Betrachtung von Freizeit als Residuum anderer Zeitkategorien macht es schwierig,
differenzierte Erkenntnisse darüber zu gewinnen, was Freizeit ausmacht. Demgegenüber erlauben
positive Definitionen von Freizeit zwar eine offene und eigenständige Freizeitbetrachtung, die nicht
im Dualismus von Arbeits- vs. Freizeit verhaftet bleibt. Aber auch ihnen sind Grenzen gesetzt,
denn die inhaltliche Bestimmung dessen, was Freizeit ist und wie diese gestaltet werden kann, ist
letztlich stets vom subjektiven Erleben des Individuums abhängig und deshalb mittels der auf einer
über- bzw. interindividuellen Ebene angesiedelten positiven Definitionsansätze zwangsläufig nicht in
jedem Fall eindeutig zu fassen.
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Ungeachtet dieser begrifflichen Unschärfe lässt sich Tourismus auf diese Weise zumindest grob be‐
stimmen. Dieser Ansatz kann als Grundlage dienen, um Merkmale oder Indikatoren zu definieren,
die in der Tourismusstatistik (→ I.3) berücksichtigt werden. Dazu zählen unter anderem internatio‐
nale Ankünfte in einem Zielland, Übernachtungen in Beherbergungsbetrieben bzw. die Auslastung
entsprechender Kapazitäten sowie die Zahl der für den Besuch einer touristischen Sehenswürdigkeit
verkauften Eintrittskarten. Anhand entsprechender tourismusstatistischer Werte lassen sich etwa das
Tourismusaufkommen, die Auslastung vorhandener Kapazitäten oder tourismusinduzierte Umsätze
bestimmen (z. B. Neumair et al. 2019). Anwendung finden tourismusstatistische Erhebungen im globa‐
len bzw. internationalen Rahmen (z. B. UNWTO), auf der Ebene von Nationen und Regionen, aber
auch kleinräumiger für bestimmte Destinationen und einzelne Betriebe. Die erhobenen tourismussta‐
tistischen Daten lassen sich verwenden, um sich einen Überblick über bestehende tourismusbezogene
Strukturen und Trends zu verschaffen sowie verschiedene Standorte oder zeitliche Bezugspunkte
miteinander zu vergleichen. Sie dienen also als allgemeine Informationsgrundlage und können etwa
in Wirtschaft und Politik als Orientierungshilfe für tourismusbezogene Entscheidungen herangezogen
werden. Dabei gilt es jedoch zu berücksichtigen, dass die empirischen Daten letztlich nur das abbilden
können, was tatsächlich erfasst wurde – mit anderen Worten, sie beschränken sich zwangsläufig auf
die dokumentierten Merkmale und ignorieren nicht erhobene, aber dennoch vorhandene Merkmale
(z. B. nicht registrierte Übernachtungen in Zweitwohnungen oder Tagesgäste).

Wie die Begrifflichkeiten der Tourismuswirtschaft, -politik, -planung usw. verdeutlichen, ist Touris‐
mus in vielfältige soziale, kulturelle, politische, wirtschaftliche wie auch ökologische und andere
Zusammenhänge eingebunden ist. Deshalb ist es wichtig, touristische Sachverhalte nicht losgelöst
vom jeweiligen Kontext betrachten und bewerten zu wollen. So bietet es sich an, den Tourismus als ein
komplexes System greifbar zu machen bzw. zu konzeptualisieren, innerhalb dessen zahlreiche Kom‐
ponenten miteinander verbunden sind und in ihren wechselseitigen Beziehungen wirksam werden
können (→ I.2; Freyer 2015). Die Darstellung des Tourismus als System ist per se eine Abstraktion und
Vereinfachung, bei der zu vernachlässigende Merkmale und Besonderheiten ausgeblendet werden.
Daraus ergibt sich ein geordnetes Schema, mit dessen Hilfe sich tourismusbezogene Analysen durch‐
führen lassen.

Was unter Tourismus verstanden und damit assoziiert wird, hat sich im Laufe der Zeit verändert.
Dieser begriffliche Wandel vollzieht sich vor dem Hintergrund einer zeitlichen Abfolge verschiedener
Phasen der Tourismusentwicklung (→ II.1). Während das touristische Reisen zunächst einer gesell‐
schaftlichen Elite vorbehalten war, nahmen im Verlauf des 20. Jahrhunderts immer breitere Bevölke‐
rungsschichten am Tourismus teil, bis man schließlich von einem Massentourismus sprechen konnte.
Diese Demokratisierung des Reisens ging einher mit technologischen Innovationen im Verkehrswesen
und einem schrittweisen Ausbau der touristischen Infrastruktur (z. B. Eisenstein 2021). Es entstanden
mehr und mehr touristische Destinationen, während sich auch das Repertoire der touristischen Akti‐
vitäten immer weiter entfaltete. Die hier skizzierte allgemeine Tourismusentwicklung ist freilich an
einer westlich-eurozentrischen Perspektive orientiert und sollte nicht darüber hinwegtäuschen, dass
Tourismus in räumlicher Hinsicht stark variieren kann und keinesfalls einen linear zielgerichteten
Verlauf nehmen muss.

Da der Tourismus und seine Entwicklungen in vielfältige Zusammenhänge eingebettet sind, lassen
sich vielerorts neben den vorhandenen Parallelen und Ähnlichkeiten auch einige unterschiedliche
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Ausprägungen touristischer Konfigurationen beobachten. Letztlich beruhen diese Ähnlichkeiten und
Unterschiede auf engen Verflechtungen im globalen, regionalen und lokalen Tourismusgeschehen.
Sehr anschaulich verdeutlichen dies Beispiele für die Entwicklung des Tourismus in verschiedenen
Ländern (→ II.2 und II.3).

2 Rahmenbedingungen für die Entwicklung touristischer
Erscheinungsformen

Die Vielfalt unterschiedlicher Formen des Tourismus kann anhand einer Reihe von Merkmalen ge‐
ordnet und kategorisiert werden. Dabei ergänzen sich die üblichen Kriterien – sie schließen einander
nicht aus, sondern verbinden sich in einem Gesamtbild touristischer Erscheinungsformen, von denen
im Folgenden einige umrissen werden, ohne dabei einen Anspruch auf Vollständigkeit zu erheben.

In Abhängigkeit von den vorherrschenden naturräumlichen Gegebenheiten (Klima, Boden, Relief,
Flora und Fauna usw.) eröffnet sich ein bestimmtes ortsgebundenes Repertoire von Möglichkeiten
und Beschränkungen für eine touristische Nutzung bzw. Inwertsetzung. Dies gilt in ähnlicher Weise
für die kulturbezogene Ausstattung (historisches Erbe, Kunsthandwerk, Architektur, Unterhaltung,
Kulinarik usw.). Aus diesen spezifischen Bedingungen, die auch als ursprüngliches Angebot bezeich‐
net werden, ergibt sich gewissermaßen ein grundlegendes Potenzial für eine Tourismusdestination
bzw. der Rahmen für dort auszuübende tourismusbezogene Aktivitäten – jedoch ohne dass deren
Ausprägung einem Determinismus folgen müsste. Hinzu kommt das sogenannte abgeleitete Angebot,
das sich aus touristischer Infrastruktur (z. B. touristisches Transportwesen, Reiseberatung oder Touris‐
musorganisationen), touristischer Suprastruktur (z. B. Beherbergungswesen und Gastronomie), der
Freizeitinfrastruktur (z. B. Sport- und Kultureinrichtungen) sowie speziellen touristischen Angeboten
(z. B. Einrichtungen des Kur- und Bäderwesens oder Events) zusammensetzt (z. B. Schmude und
Namberger 2015: 30).

Ein weiterer wesentlicher Aspekt bei den verschiedenen Erscheinungsformen des Tourismus ist mit
Blick auf die Reisenden nicht nur, wer das abgeleitete Angebot inwiefern und in welchem Umfang
wahrnimmt, sondern auch, welche soziodemographische Konstellation (Einzelperson, Paar, Familie
usw.) und welche weiteren Merkmale (z. B. Alter, finanzielle Situation bzw. Ausgabebereitschaft,
Herkunft oder Nationalität) die Reisenden aufweisen (z. B. Kagermeier 2016).

Die Vielfalt der touristischen Erscheinungsformen korrespondiert mit den verschiedenen Motiven,
Interessen und Aktivitäten der Reisenden (z. B. Bandi Tanner und Müller 2024: 50-54). So kann
sich das Hauptinteresse z. B. auf Erholung, Unterhaltung und Events, Bildung und Kultur oder Sport
und Gesundheit richten (→ IV.5). Das Spektrum der touristischen Erscheinungsformen ist nahezu
unbegrenzt und bietet eine Vielzahl von Nischen, in denen etwas ausgefallenere Vorstellungen und
Praktiken des Tourismus ihren Platz finden können – sei es etwa als Expeditionsreise, Slumtourismus,
Work and Travel oder Digital Detox. Infolgedessen ist es schwierig, eine Grenzlinie ziehen zu wollen,
die das Touristische von dem trennt, was nicht (oder noch nicht?) als Tourismus zu bezeichnen
ist. Gleichwohl wäre es nicht unbedingt zielführend, die vermeintliche Beliebigkeit der touristischen
Erscheinungsformen und die zunehmende Schwierigkeit, diese definitorisch vom Alltäglichen abzu‐
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grenzen, zum Anlass zu nehmen, den Eintritt in eine Phase des Post-Tourismus oder gar ein Ende des
Tourismus auszurufen.

3 Perspektiven für den Tourismus

Die außerordentliche Vielfalt der zu beobachtenden touristischen Erscheinungsformen hängt unter
anderem auch damit zusammen, dass die Teilhabe am Tourismus per se eine soziale Verortung
darstellt. Die Reiseentscheidung, die Gestaltung und die Dokumentation einer Reise können nämlich
als Ausdruck der gesellschaftlichen Position verstanden werden, welche die Reisenden einnehmen
(möchten) – eine Frage der Markierung von Zugehörigkeit oder Abgrenzung. Dies mag eine Erklä‐
rung dafür sein, weshalb es vielen Menschen wichtig erscheint, die eigenen Wünsche und Vorstell‐
ungen jenseits oder abseits vom Massentourismus zu verwirklichen.

Dies sollte jedoch nicht den Blick darauf verstellen, dass der Tourismus für viele Menschen mit erheb‐
lichen Beschränkungen verbunden sein kann. Dies kann nicht nur mobilitätsbezogene Einschränkun‐
gen betreffen (z. B. infolge körperlicher Beeinträchtigungen oder geltender Einreisebestimmungen),
sondern beispielsweise auch durch fehlende ökonomische Ressourcen, Verpflichtungen zu Hause
(berufliche Situation, Pflege von Angehörigen usw.) begründet sein können. Und letztlich ist es auch
möglich, dass gar kein Interesse bzw. keine Bereitschaft vorhanden ist, am Tourismus teilzuhaben
(→ III.1.4).

Eine wichtige, aber auch besonders schwierige Frage besteht darin, wie Tourismus und dessen Er‐
scheinungsformen künftig durch die verschiedenen touristischen Akteur:innen gestaltet und verändert
werden. Wenn man sich damit auseinandersetzen möchte, liegt es nahe, den Tourismus als ein
komplexes System und als Querschnittsbereich zu betrachten, in dem Wirtschaft, Politik, Kultur und
Soziales miteinander in Verbindung treten und innerhalb dessen sich die Aushandlungsprozesse der
verschiedenen touristischen Akteur:innen vollziehen (→ V). Zu den übergreifenden Themen und
Rahmenbedingungen wird sicherlich – wie bereits in der aktuellen Situation gut zu erkennen –
der Umgang mit den multiplen Krisen zählen, wie z. B. Klimakatastrophe, Biodiversität bzw. Arten‐
sterben, Naturrisiken einschließlich der Gefahr einer Pandemie, Kriege, Terror und Gewalt. Weitere
Herausforderungen liegen in den Bereichen der fortschreitenden Digitalisierung, des Arbeitsmarkts
und eines fortwährenden demographischen und gesellschaftlichen Wandels. Ob oder inwieweit ein
stärker an den Prinzipien einer nachhaltigen Entwicklung orientierter Tourismus einen geeigneten
und praktikablen Ansatz darstellen kann (z. B. Rein und Stradas 2017), um die hier genannten
Herausforderungen erfolgreich zu bewältigen, erscheint fraglich. Dies gilt auch vor dem Hintergrund,
dass vieles darauf hindeutet, dass der Tourismus künftig noch weiter an Bedeutung (z. B. durch die
weitere Zunahme der internationalen Touristenströme) gewinnen und dabei eine weiter zunehmende
Differenzierung erfahren wird.
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I.2

Erklärungsansätze zum systemischen Verständnis von Tourismus
Walter Freyer

Stichworte | Tourismustheorie, Tourismusmodell, Tourismussystem, modularer Tourismus, ganz-
heitlicher Tourismus

In diesem Beitrag wird Tourismus mithilfe der Systemtheorie betrachtet. Es werden Systeme allgemein
und im Tourismus erläutert und einige der bekanntesten Erklärungsansätze für Tourismussysteme
vorgestellt. Manche der Systeme mit ihren Eigenschaften und Ausprägungen gelten als konstitutive
Elemente des Tourismus (v. a. Raum, Zeit, Motive). Sie fließen mehr oder weniger in alle Modelle ein.
Daneben werden Akteure und deren Aktivitäten, Institutionen und Beziehungen sowie Umfelder und
deren Einflüsse auf die verschiedenen Subsysteme betrachtet. Im Einzelnen wird das raumorientierte
Modell mit Akteuren und deren Tätigkeiten im Quellgebiet, Transitraum und Zielgebiet vorgestellt.
Ferner ist es das neuzeitliche Lebensmodell mit Tourismussubjekten und -objekten, die in verschiedene
Umwelten eingebettet sind, das unter anderem Eingang in das schweizerische Tourismuskonzept fand.
Das System des ökonomischen Marktmodells fokussiert sich auf Angebots- und Nachfragestrukturen.
Das modulare oder ganzheitliche Modell orientiert sich an verschiedenen Wissenschaftsdisziplinen.
Abschließend erfolgt ein kurzer Ausblick auf disziplinenorientierte Erklärungen der Tourismuswissen‐
schaft, die eng mit der Systemtheorie verbunden sind. Neben den hier genauer erläuterten Systemen
und Modellen gibt es zahlreiche weitere Ansätze, die sich zumeist auf Teilaspekte des Tourismus
fokussieren, wie Zeit, Grenzen, Kulturen, Sicherheit oder Managementsysteme.

1 Systembetrachtungen allgemein und im Tourismus

Zur Beschreibung, Analyse und Erklärung des Tourismus werden oftmals Elemente der Systemtheorie
verwendet. Diese sollen helfen, das Phänomen zu strukturieren und leichter verständlich zu machen.
Systeme beinhalten Modelle sowie Theorien und betrachten Tourismus auf verschiedenen Ebenen der
Abstraktion – zwischen Praxis und Theorie.

Die Systemtheorie ist eine interdisziplinäre Betrachtungsweise, in der grundlegende Aspekte und
Prinzipien von Systemen (und deren Elementen) untersucht werden. Dabei gilt:
– Ein System besteht aus mehreren Teilen, die sich voneinander unterscheiden. Sie sind miteinander

verbunden und können gegenüber externen Einflüssen entweder reagieren oder stabil sein.
– Systeme haben unterschiedliche Strukturen, z. B. netzartig, stern- oder kreisförmig. Ihre Elemente

können gleichberechtigt oder hierarchisch angeordnet sein. Oft beinhalten sie Subsysteme.
– Manche Systeme sind geschlossen und beziehen sich auf die internen Strukturen. Andere sind

offen und es werden die Beziehungen zu verschiedenen Umwelten, wie z. B. soziale, ökonomische,
ökologische Umfelder etc., analysiert.
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– Systeme können statisch sein – sie haben also keine Veränderungen im Zeitablauf – oder sie sind
dynamisch, d. h. sie verändern sich zeitlich. Hierbei interessieren die zukünftigen Entwicklungen,
d. h. Prognosen.

– Es gibt einfache oder komplexe Systeme – mit einer mehr oder weniger großen Anzahl von
Elementen. Oftmals erfolgt eine Betrachtung auf hohem Abstraktionsniveau (Modellebene).

– Im Hinblick auf die (touristische) Theoriebildung werden Systeme als Disziplinen gesehen und
analysiert, wie z. B. Geografie, Ökonomie, Soziologie usw. (siehe Abschnitt I.2.3).

Die Systemtheorie betrachtet so verschiedene Systeme wie das Sonnensystem, Organisationen und
Staaten, aber auch Maschinen und Computernetzwerke. Für den Tourismus liegt der Fokus vor allem
auf sozialen Systemen, weniger interessieren elektronische Systeme der Informationstechnologien,
obwohl diese auch für den Tourismus immer bedeutender werden (Luhmann 1987, Rophol 2012).

Das System Tourismus meint einerseits die Gesamtheit der Beziehungen und Erscheinungen des
Tourismus. Je nach Betrachtungsschwerpunkt enthält bzw. umfasst es
– Akteure (Menschen auf Reisen oder am Heimatort bzw. in der Destination als Konsumenten oder

Produzenten von touristischen Leistungen),
– Institutionen (politische, kulturelle, ökonomische etc.),
– Aktivitäten (Wie wird vor, während oder nach der Reise konsumiert oder produziert?),
– Beziehungen, Werte, Umfelder, Kulturen etc. zwischen den Reisenden und den Ortsansässigen,
– Erklärungen für das Reiseverhalten und die touristischen und nicht-touristischen Aktivitäten.
Andererseits fokussieren die systembezogenen Betrachtungen und Analysen Teilaspekte des gesamten
Tourismussystems, wie zum Beispiel Tourismussubjekte oder -objekte als Anbieter oder Nachfrager
von touristischen Leistungen (als Produkten).

Manche der Systeme bzw. deren Eigenschaften und Ausprägungen gelten als konstitutive Elemente des
Tourismus (vor allem Raum, Zeit, Motive). Sie fließen mehr oder weniger in alle Modelle ein (Freyer
2015: 3–5):
(1) Raum-/Ortswechsel: Personen verlassen ihren normalen/gewöhnlichen Aufenthaltsort (Heimat‐

ort), verbringen eine gewisse Zeit an einem fremden Ort und kehren wieder zum Ausgangsort
zurück; dieser Ortswechsel kann mit verschiedenen Transportmitteln erfolgen.

(2) Zeit/Reisedauer: Der Aufenthalt an einem fremden Ort ist vorübergehend; der Reisende hat die
Absicht, nach Stunden, Tagen, Wochen oder Monaten zurückzukehren. Das Zeiterleben selbst ist
Teil des Tourismus bzw. einer Reise. Es werden Alltags- und Gegenalltagszeiten unterschieden.
Menschen verlassen ihre normale Alltagszeit und -welt (ihr Zuhause), verbringen eine gewisse
Zeit unterwegs (Transportzeit) und tauchen in die Gegenalltagszeit am Reiseziel ein, die für eine
gewisse Dauer ihre neue (Ferien-)Alltagszeit wird (Freyer 2015: 48–49).
Ein weiterer Zeitaspekt ist die Dynamik, sprich: die Veränderung der Systemelemente im Zeitab‐
lauf. Sie ist Gegenstand von Prognosen und Zukunftsvorhersagen zur touristischen Entwicklung.

(3) Die Motive des Ortswechsels beschäftigen sich mit der Frage, warum gereist wird. Hier werden
u. a. private und geschäftliche Motive unterschieden und weiter differenziert, wie z. B. im Pri‐
vatbereich Freizeit, Erholung, Sport, Kultur, Honeymoon oder im Geschäftsbereich Kongresse,
Tagungen, Montage, Incentive-Reisen etc. (UNWTO 2010).
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Je nach Abgrenzung dieser konstitutiven Elemente ergeben sich ein touristischer Kernbereich (diese
Reisen werden (fast) immer dem Tourismus zugerechnet), ein Randbereich (solche Reisen werden
nur teilweise als Tourismus gesehen) und ein nicht-touristischer Bereich (Reisen, die nicht als Touris‐
mus gelten) (Freyer 2015: 4–5). Typische touristische Reisen sind Urlaubs- oder Erholungsreisen,
nicht-touristische Reisen sind beispielsweise Migration, militärische Truppenbewegungen, Kranken‐
transporte sowie Umzüge (auf Dauer).

Der Übergang von der systemorientierten Betrachtung zur Tourismuswissenschaft ist fließend (→
Abschnitt I.2.3).

2 Exemplarische Erklärungsansätze für Tourismussysteme und
-modelle

Die Fremdenverkehrs- oder Tourismuslehre hat verschiedene Versuche unternommen, das Gesamt‐
system des Tourismus zu beschreiben und graphisch darzustellen. Vielfach geschieht dies in Anleh‐
nung an die zuvor beschriebene Systemtheorie. Als Ergebnis dieser Bemühungen existieren derzeit
mehrere Modelle, von denen sich jedoch keines allgemein durchgesetzt hat. Die vorhandenen Modelle
unterscheiden sich sowohl hinsichtlich der Vorstellungen über ein gesamtgesellschaftliches System als
auch hinsichtlich der Vor- und Darstellung des spezifisch touristischen Systems. Sie beinhalten oftmals
ähnliche Systemelemente, betrachten und betonen aber unterschiedliche Aspekte des Zusammenwir‐
kens der Strukturen in den Modellen, wie zum Beispiel Räume, Akteure, Disziplinen (wie Ökonomie,
Ökologie, Geografie etc.).

Im Folgenden werden einige touristische Modelle und Systeme beispielhaft vorgestellt und kommen‐
tiert. Sie wurden aufgrund ihrer Bedeutung für den deutschen Sprachraum ausgewählt. Darüber
hinaus gibt es einige angelsächsische Ansätze bzw. Modelle, die aber in die deutschsprachige Touris‐
musdiskussion kaum Eingang gefunden haben (vor allem die umfassende Darstellung des Tourismus‐
systems von Mill und Morrison 1985 und die Standortbestimmung von Jafari 1994).

2.1 Das touristische Raummodell

Das touristische Raummodell gilt oftmals auch als Grundmodell der Reise (siehe Abb. I.2.1). Es stellt
den Tourismus in seiner räumlichen Dimension dar. Menschen reisen von A nach B und zurück
und überwinden dabei mit Transportmitteln den Transitraum von ihrem Heimatort in das Zielgebiet.
Das touristische Raummodell unterscheidet entsprechend die drei Räume Heimatraum, Transit- oder
Transportraum und Destinationsraum (Freyer 2015: 46–47, Leiper 1990: 25 und 2004: 53).
– Der Heimatraum gilt als gewöhnlicher Aufenthaltsort, an dem auch die Reisevorbereitungen erfol‐

gen: Es werden Informationen zum Zielgebiet gesammelt, Beratungen im Reisebüro oder online
wahrgenommen, Reiseführer und Reiseausrüstung gekauft. Letztlich wird am Heimatort die Reise
gebucht, entweder als Gesamtpaket (der Pauschalreise) oder in Form von Teilleistungen. Nach der
Rückkehr von der Reise erfolgen im Heimatort Nachbereitung sowie Reiseerinnerungen.

I.2 Erklärungsansätze zum systemischen Verständnis von Tourismus
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– Im Transport- oder Transitraum findet in der Regel die Raumüberwindung vom Heimatort in
das Zielgebiet statt, gelegentlich mit Zwischenstopps (stopover). Sie erfolgt mit verschiedenen Trans‐
portmitteln (wie Flugzeugen, Schiffen, Autos, Bussen, per Rad oder zu Fuß). Bei manchen Reisen
ist diese Fortbewegung im Transitraum aber auch selbst das Haupterlebnis der Reise, so z. B. bei
Kreuzfahrten, Radreisen, Wanderungen oder bei bestimmten Bahnfahrten (beispielsweise mit der
Transsib oder dem Orient-Express).

– Im Destinationsraum (in der ‚Fremde’ bzw. der nicht gewohnten Umgebung) halten sich Touristen
vorübergehend auf. Sie fragen dort verschiedene Leistungen von (touristischen) Anbietern nach
und sie unternehmen weitere raumbezogene Aktivitäten, wie Besichtigungen, Ausflüge usw.

Umfelder: ökonomisch, ökologisch, sozial, politisch, juristisch, medizinisch

„Zu Hause“
Wohn-, Entsende-,

Quellort/-gebiet

Heimat-
destination

„Die Fremde“
Ziel-, Empfänger-

ort/-gebiet

 Tourismus-
destination

Hinreise

Rückreise

„Transitregion“

Das touristische Raummodell: Reisen von Quellgebieten in Destinationen. Quelle: Freyer 2015: 47.

Abgeleitet vom Grundmodell der touristischen Reise, das die Raumüberwindung von einem Quell‐
gebiet in ein Zielgebiet veranschaulicht, können auch Reisen von einem Quellgebiet in mehrere
Zielgebiete führen, beispielsweise bei einer Rundreise wie in Abb. I.2.2, links). Umgekehrt können
aus Sicht der Empfängerländer (oder Zielgebiete) mehrere Entsende- oder Quellgebiete von Interesse
sein. Zudem fallen bei bestimmten Reisen Transport und Aufenthalt zusammen, zum Beispiel bei
Kreuzfahrten (Schiff) oder bei (mehrtägigen) Bahnreisen oder Busreisen.

 Tourismus-
destination

Hinreise

Rückreise

Quell-
gebiet

Ziel-
gebiet

Heimat-
destination

Hinreise

Rückreise

Reisen aus einem Quellgebiet in mehrere Destinationen (links) sowie aus mehreren Quellgebieten in ein
Zielgebiet (rechts). Quelle: Freyer 2015: 47.

Abb. I.2.1:

Abb. I.2.2:
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2.1.1 Umfelder der geografischen Bewegungen

Diese raumbezogenen Aktivitäten des Reisens stehen in Wechselwirkung mit den – übergeordneten
– touristischen Umfeldern, wie unter anderem Ökonomie, Ökologie, Soziales, Politik, Jura/Rechtssys‐
tem, Medizin usw., die alle drei geografischen Räume umgeben. Tourismus gilt als offenes System,
das mit den externen Umfeldern interagiert. Deren Kräfte beeinflussen das Tourismussystem entweder
positiv oder negativ.

2.1.2 Akteure in den touristischen Räumen

Als weitere Teilsysteme gelten die Akteure Touristen sowie die Tourismuswirtschaft (bzw. -betriebe),
die in allen drei Räumen aktiv sind.
– Touristen fragen Reiseleistungen der touristischen Anbieter nach: am Heimatort vor allem Leistun‐

gen der Reisevorbereitung und von Anrechten auf Leistungen unterwegs (v. a. Transportleistungen)
sowie am Zielort Aufenthaltsleistungen, wie Beherbergung und Verpflegung, sowie Zusatzleistun‐
gen, wie Sport, Kultur, Events, Ausflüge.

– Das Systemelement der Tourismuswirtschaft (speziell touristische Betriebe, wie Reiseveranstalter,
Reisemittler, Transportunternehmen, Beherbergungseinrichtungen) bietet die entsprechenden Leis‐
tungen an: am Heimatort die analogen Leistungen der Reisevorbereitung (Buchung, Reservierung,
etc.), unterwegs die Transportleistungen (ggf. mit weiteren Leistungen, wie z. B. bei Kreuzfahrten),
in der Destination die Aufenthaltsleistungen in der ‚Fremde’.

2.2 Das Neuzeitliche Lebensmodell

Eine recht allgemeine und umfassende Darstellung der touristischen und gesellschaftlichen System‐
elemente ist das sogenannte Neuzeitliche Lebensmodell, das unter anderem Eingang in das schwei‐
zerische Tourismuskonzept fand. Es wurde in leichten Abwandlungen in die Publikationen der
Schweizer Tourismuswissenschaftler Krippendorf (1984), Kaspar (1996) sowie Bandi Tanner und
Müller (2021) übernommen. Dieses Modell wird im Folgenden kurz dargestellt. Es erscheint als
Ausgangspunkt für die weitere touristische Diskussion gut geeignet und kann auch für die Darstellung
der Zusammenhänge in anderen Ländern verwendet werden.

Es werden vier große Systeme unterschieden, innerhalb derer argumentiert und weiter differenziert
wird:
– Das gesellschaftliche System: Im Mittelpunkt des touristischen Geschehens steht der Mensch mit

seinen touristischen Bedürfnissen, seinen Werthaltungen und Motiven. Es kommt zu Begegnungen
von Reisenden und Bereisten.

– Das System Umwelt bzw. Nachhaltigkeit: Tourismus steht in Wechselwirkung mit den vorhandenen
Ressourcen der Umwelt. Es kommt zu Umweltbelastungen, Tourismus trägt aber auch zur Umwelt‐
erhaltung bei.

– Das Wirtschaftssystem mit seinen Strukturen im volks- und betriebswirtschaftlichen Bereich: Unter
ökonomischen Aspekten interessieren vor allem die Marktbeziehungen des Angebotes und der
Nachfrage.

I.2 Erklärungsansätze zum systemischen Verständnis von Tourismus
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– Das System des Staates mit dem Politikbereich ist übergeordnet als Steuersystem für die anderen
Teilsysteme angesiedelt. Es werden Normen und Gesetze im Zusammenhang mit dem Tourismus
betrachtet.

Alle vier Bereiche beinhalten bei Krippendorf (1984) jeweils Gegensätze oder Konflikte: Die staatliche
politische Ordnung kann zentral oder dezentral, die ökonomische Struktur konzentriert oder dezen‐

zentralistisch föderalistisch
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Neuzeitliches Lebensmodell Arbeit – Wohnen – Freizeit – Reisen. Quelle: Krippendorf 1984: 29.Abb. I.2.3:
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triert, die Ressourcen endlich oder unendlich und die gesellschaftliche Werthaltung zwischen Haben
und Sein angesiedelt sein.

Zwischen diesen vier Bereichen und Systemen bewegen sich Menschen in ihrer Wohnwelt, ihrer
Arbeitswelt und ihrer Freizeitwelt. In ihrer (mobilen) Freizeitwelt treten Menschen unter anderem
als Reisende (als Touristen) auf, um sich von der Arbeits- und Alltagswelt zu erholen und in der
Gegenwelt neue Erlebnisse und Energie zu finden. Sie begegnen auf ihrer Suche nach dem Gegenalltag
anderen Menschen unterwegs und in der touristischen Destination – anderen Touristen und den
Bereisten.

Freizeit und Ferien gelten bei Krippendorf als Kontrastprogramm zur industriellen Welt und zur
Arbeitswelt – Menschen werden zu „Ferienmenschen“:

„All das ordnet sich nun in eine Art Turnus ein, den man als Kreislauf der Wiederherstellung
des Menschen in der Industriegesellschaft bezeichnen könnte: Wir ziehen aus, um die Batterien
aufzuladen, um unsere körperlichen und geistigen Kräfte wiederherzustellen. Wir konsumieren
auf unserem Trip das Klima, die Natur und die Landschaft, die Kultur und die Menschen in
den bereisten Gebieten, die wir zu diesem Zweck in ‚Therapieräume’ umfunktioniert haben Dann
kehren wir wieder nach Hause zurück mehr oder weniger fit, dem Alltag eine Weile lang – bis zum
nächsten Mal – zu trotzen“ (Krippendorf 1984: 17).

2.2.1 Dynamische Tourismusmodelle

Ergänzt wird dieses – eher statische – Modell bei Krippendorf um eine dynamische Variante, die soge‐
nannte Tourismuswachstumsmaschine. Sie basiert auf verschiedenen Boomfaktoren des Tourismus,
wie sie auch bei anderen Autoren analysiert werden, und beleuchtet deren verstärkende Wirkung
auf den Wachstumskreisel sowie die Auswirkungen auf Wohlstand, Landwirtschaft, Natur- und Land‐
schaft sowie Kultur (Krippendorf et al. 1986: 43–46).

Dynamische Tourismussysteme sind vielfach Gegenstand der touristischen Zukunftsforschung. Hier
werden Entwicklungen im Rahmen touristischer Prognosen in der touristischen Marketinganalyse
betrachtet (Freyer 2011: 120–163).

Kernelement ist die Trendforschung, die bestimmte langfristige Trends und deren Veränderungen,
sogenannte Megatrends, analysiert. Weit verbreitet in der touristischen Zukunftsforschung ist die
Szenario-Technik, wo Deskriptoren als Schlüsselfaktoren der touristischen Entwicklung bestimmt und
deren alternative Verläufe im Sinne von Optimismus- oder Pessimismus-Varianten betrachtet werden.
Im Ergebnis werden mehr oder weniger ausgeprägte Optimismus-, Pessimismus- oder Realismus-
Szenarien gebildet.

Solche Vorhersagen und Trendstudien dienen der (Tourismus-)Politik ebenso wie dem betrieblichen
Management (FUR 2020, OECD 2022, UNWTO 2023).

2.2.2 Tourismussubjekte und -objekte

Eine Abwandlung und Ergänzung des zuvor erläuterten Neuzeitlichen Tourismusmodells findet sich
bei Kaspar (1996). Er differenziert innerhalb des Systems Tourismus die Subsysteme Tourismussubjek‐
te und Tourismusobjekte – eine Unterteilung, die zum Teil bereits auf Hunziker (1943) zurückgeht:

I.2 Erklärungsansätze zum systemischen Verständnis von Tourismus
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– Tourismussubjekte sind Reisende oder Touristen, die ihre Bedürfnisse, Motive und Verhaltenswei‐
sen in Bezug auf Reisen in das System einbringen – als touristische Nachfrage (oder Konsum).

– Tourismusobjekte sind Betriebe, Tourismusorganisationen und Tourismusorte/-destinationen. Sie
versuchen, die touristische Nachfrage der Tourismussubjekte zu befriedigen, und bieten verschiede‐
ne Leistungen (Sachgüter, Dienstleistungen) für die Tourismussubjekte an.

Beide Subsysteme sind von übergeordneten Systemen umgeben, wie zum Beispiel ökonomisches,
soziokulturelles, technologisches, politisches und ökologisches Umfeld.

2.3 Ökonomische Systeme

Weit verbreitet sind ökonomische Systeme und Modelle, die in unterschiedlicher Ausführlichkeit
betrachtet werden. Die ökonomischen Aspekte des Tourismus werden im deutschsprachigen Raum
mit der üblichen Unterteilung in Volks- und Betriebswirtschaftslehre behandelt. Wichtiges Element
der ökonomischen Systeme ist der Markt mit seinen Angebots- und Nachfrageseiten.

In der volkswirtschaftlichen Variante sind es unter anderem der Wirtschaftsfaktor Tourismus, die
internationale Devisenrentabilität sowie Globalisierung oder es werden Subsysteme entlang der
wirtschaftspolitischen Ziele (stetiges Wirtschaftswachstum, hoher Beschäftigungsstand, Preisstabilität,
außenwirtschaftliches Gleichgewicht, gerechte Verteilung, geringe Konzentration) betrachtet. Auf
Märkten interessieren die Gesamtheit der Anbieter oder Nachfrager und deren Gemeinsamkeiten.

In der betriebswirtschaftlichen Betrachtung wird vielfach von einer Speziellen BWL (des Tourismus)
oder einer BWL des Tourismus gesprochen. Sie fokussiert interne Abläufe von Tourismusbetrieben
und ist eng mit der betrieblichen Managementlehre und dem Marketing (bzw. Marketing-Manage‐
ment) verbunden. Marktbezogen interessieren eher die Unterschiede sowie Segmente von Anbietern
und Nachfragern.

Ferner finden ökonomische Systeme als sogenannte Umfeldfaktoren Eingang in viele andere Systeme.

Vorläufer: Das Tourismussystem von Mill und Morrison
Mill und Morrison (1985) betonten die Bereiche Märkte, Anbieter und Nachfrager als Hauptbestand‐
teil ihres Tourismussystems. Es besteht aus vier (Haupt-)Teilen: Markt, Reise, Destination und
Marketing, die kreislaufförmig angeordnet sind.
– Markt: Hier werden die Entscheidungen zum Reisen analysiert. Reisen erfüllen Bedürfnisse

(„travel as a need/want satisfier“). Dies wird vor allem mithilfe von Modellen des Konsumenten‐
verhaltens analysiert. Letztlich erklären diese Betrachtungen die Reiseentscheidung, den Kauf
oder die ‚Buchung’ von Reisen: „to travel or not to travel“ (Mill und Morrison 1985: 4–5).

– Im zweiten Systemelement Reisen werden die verschiedenen Reisesegmente und Reiseflüsse etc.
beschrieben und analysiert: Wie reisen Geschäfts- und Freizeitreisende? Wohin führt die Reise?
Dies ergibt „the shape of travel demand“ (Mill und Morrison 1985: 99).

– Die Destination als dritter Teil der ökonomischen Betrachtung besteht aus Attraktionen, Infra‐
struktur, Dienstleistungen und Hospitality, die die Reisenden in der Fremde nutzen. Hier werden
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die Reise- und Aufenthaltswünsche erfüllt. Die Destination steht für den Verkauf von Attraktio‐
nen und Dienstleistungen für Touristen.

– Dafür werden im vierten Systemelement Marketing entsprechende Marketingpläne entwickelt
(Marketing-Management inklusive Vertriebswege für die touristischen Produkte und Dienstleis‐
tungen). Es werden die spezifischen Unterschiede von Tourismusmarketing gegenüber dem Mar‐
keting für andere (Sach-)Güter und Dienstleistungen herausgearbeitet. Diese wiederum sind im
Ergebnis Ausgangspunkt für die Marktbetrachtung im ersten Systembereich Markt.

2.3.1 Touristische Marktsysteme

Im Laufe der Jahre wurden ökonomische Tourismussysteme immer weiter differenziert. Zentrales
Systemelement ist der Markt. Er ist quasi das Bindeglied von volks- und betriebswirtschaftlicher
Betrachtung. Auf Märkten treffen – allgemein formuliert – Angebot (bzw. Anbietende) und Nachfrage
(bzw. Nachfragende) aufeinander (siehe Abb. I.2.4):
– Auf der Anbieterseite sind es touristische Betriebe und Dienstleister (die Tourismuswirtschaft), die

Sachgüter und Dienstleistungen herstellen und anbieten, die mit dem vorübergehenden Verlassen
des Heimatortes zusammenhängen. Dies sind vor allem die Organisation der gesamten Reise und
ihrer verschiedenen Teilaspekte, v. a. Reisevorbereitung (durch Reiseveranstalter, Reisemittler),
Reisedurchführung (touristischer Transport, Aufenthalt in der Fremde) und Rückkehr an den
Heimatort (inklusive Reisenachbereitung am Heimatort). Aus ökonomischer Sicht sind dabei die
Produktion sowie der Kauf, Verkauf und Konsum der verschiedenen Reiseteilleistungen von Bedeu‐
tung. Je nach Art der Leistungen, ob es sich also um typische oder nicht-typische Reiseleistungen
handelt, wird eine Tourismuswirtschaft im engeren oder weiteren Sinne unterschieden.

– Die Nachfrageseite analysiert die Touristen als Konsumenten von touristischen sowie sonstigen
Leistungen und betrachtet deren Motive – im Rahmen der Markt- und Nachfrageforschung. Wich‐
tige Nachfragegruppen sind Freizeit- und Geschäftsreisende, Nah- und Fernreisende, Pauschal-
und Individualreisende; aber auch Nicht-Reisende interessieren hinsichtlich ihrer Motive und ihres
eingeschränkten Interesses an bestimmten Anbietern und Destinationen.

Übergeordnet, also aus volkswirtschaftlicher Sicht, sind es wirtschaftspolitische Akteure, die im Rah‐
men der Tourismuspolitik des Staates und anderer Träger (wie Verbänden etc.) die Marktergebnisse
steuern und beeinflussen.

Auf der betrieblichen Ebene und damit aus betriebswirtschaftlicher Sicht ist es die Unternehmenspo‐
litik, die weiter nach betrieblichen Funktionen, wie Einkauf, Produktion, Marketing, Personal- und
Finanzplanung, unterteilt werden kann bzw. im Rahmen der übergeordneten Unternehmensführung
als marktorientiertes Marketing-Management betrachtet wird (siehe Abb. I.2.4).

Märkte werden (weiter) nach den dort gehandelten Produkten unterteilt (segmentiert). Am be‐
kanntesten im Tourismus ist der Reisemarkt, wo Pauschal- oder Teilpauschalreisen sowie einzelne
Reiseelemente angeboten und nachgefragt werden. In Anlehnung an das räumliche System des Tou‐
rismus werden Märkte, Produkte, Angebot und Nachfrage in den drei Räumen (am Heimatort, im
Transitbereich und in der Destination) unterschieden.

I.2 Erklärungsansätze zum systemischen Verständnis von Tourismus
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Der Markt als Bindeglied von Volks- und Betriebswirtschaftslehre des Tourismus. Quelle: Freyer 2015: 57.

Aus betrieblicher Sicht sind Märkte ferner Orte von Markt- oder Marketingaktivitäten (wie Marktfor‐
schung und Marktbearbeitung). Sie analysieren Wünsche und Strategien der Mitwettbewerber (Kon‐
kurrenzforschung) bzw. der Nachfrager (Konsumentenforschung), um darauf aufbauend entsprechen‐
de Marktstrategien zu entwickeln, mit deren Hilfe Märkte und die Marktteilnehmer ‚bearbeitet’
werden können. Die bekanntesten Maßnahmen und Strategien sind Produkt-, Preis-, Distributions-
und Kommunikationspolitik, mittels derer auch touristische Märkte beeinflusst werden können.

2.4 Modulare Systeme: das ganzheitliche Modell

Eine weitere wichtige Betrachtung zum System sowie zur Beschreibung und Erklärung des Phäno‐
mens Tourismus sind modulare Ansätze und Modelle. Ihnen liegt im Kern eine ganzheitliche oder
holistische Sichtweise des Tourismus zugrunde.

Abb. I.2.4:
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Tourismus gilt als Querschnittsdisziplin und setzt sich aus verschiedenen Teildisziplinen zusammen
bzw. verbindet sie. Dies ist vor allem für die Theoriebildung bedeutend (→ Abschnitt I.2.3), aber auf
einer Vorstufe werden Ansätze aus verschiedenen Systemen und Disziplinen modellhaft betrachtet.
Es wird versucht, aufbauend auf den Ansätzen der Systemtheorie, das komplexe System Tourismus
in verschiedene Teilsysteme zu zerlegen und deren Gesetzmäßigkeiten zu analysieren, um daraus ein
besseres Verständnis für das Gesamtsystem Tourismus zu entwickeln. Die Hauptschwierigkeit besteht
in der Ausdifferenzierung des Gesamtsystems ebenso wie in der Reduktion der Komplexität eines
Gesamtsystems auf wenige, möglichst operationale Teile.

Ein Beispiel ist das ganzheitliche oder modulare Tourismusmodell von Freyer (2017: 72–74). Es
unterscheidet – im inneren Bereich – vor allem sechs große Bereiche (Module), die in der heutigen
Diskussion um touristische Phänomene immer wieder eine große Rolle bei der Beschreibung und
Erklärung des Tourismus spielen (siehe Abb. I.2.5, innerer Modulbereich). Dies sind bei Weitem nicht
alle Aspekte bzw. Module. In einer erweiterten Sicht könnte dieses Grundmodell leicht um juristische,
geografische, raumplanerische, pädagogische, historische, architektonische, medizinische und weitere
Module ergänzt werden (äußerer Bereich in der Abbildung).

Die sechs hier unterschiedenen Module oder Teilsysteme für ein ganzheitliches Tourismusmodell sind
(in Klammern die entsprechenden Wissenschaftsdisziplinen):
– Ökonomie-Modul/-System: Die Wirtschaftswissenschaften (Volks- und Betriebswirtschaftslehre)

erklären den Tourismus in seinen ökonomischen Dimensionen, z. B. volkswirtschaftliche Ent‐
wicklungen (wie Konjunktur- und Einkommensentwicklung, außenwirtschaftliche Verflechtungen,
Konzentration oder Wettbewerbsveränderungen usw.) sowie betriebswirtschaftliche Aktivitäten
(wie Produktion, Personalpolitik, Investitionen, Marketing usw.).

– Gesellschafts-Modul/-System (Soziologie): Hier wird der Tourismus in seinen gesellschaftlichen
Dimensionen untersucht, wie Gruppenaktivitäten, Sozialordnungen, gesellschaftliche Werte (und
ihr Wandel), Organisationen, Bürokratie usw.

– Das Umwelt-Modul/-System (Ökologie) beschäftigt sich mit Fragen der Umweltbelastung und
-gestaltung des Tourismus. Zentraler Punkt ist die Nachhaltigkeit (ökonomisch, ökologisch, sozio-
kulturell). Sie spielt auch in allen anderen Modulen eine wichtige Rolle.

– Freizeit-Modul/-System (Freizeitwissenschaft): Tourismus ist ein wesentlicher Bestandteil des allge‐
meinen Freizeitverhaltens, wobei Tendenzen zu veränderter Freizeitgestaltung auch den Tourismus
deutlich prägen und verändern werden.

– Individual-Modul/-System (Psychologie): Tourismus ist zu einem bedeutenden Teil durch Einstel‐
lungen und Verhaltensweisen des Individuums geprägt. Persönlichkeitsmerkmale (wie Ängstlich‐
keit, Rigidität), Motive und (Reise-)Bedürfnisse sind wesentliche Anstöße für das Phänomen des
Reisens.

– Politik-Modul/-System (Politologie): Politische Institutionen und Träger politischer Mandate ge‐
stalten den Tourismus, z. B. im Rahmen der Wirtschafts-, Sozial- oder Tourismuspolitik. Nationale
und internationale Bestimmungen (z. B. Gesetze und Verordnungen) ermöglichen oder behindern
den nationalen und internationalen Reiseverkehr.

Erweiterung des Grundmodells: Neben den sechs Grundmodulen gibt es weitere, die den Tourismus
aus Sicht anderer Wissenschaftsdisziplinen erklären bzw. beeinflussen. Je nach Sichtweise, Problem‐
stellung und wissenschaftlichem Ausgangspunkt der Betrachtung kann auch das eine oder andere
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Modul des erweiterten Bereiches anstelle eines der sechs Grundmodule aufgenommen werden. Bei‐
spiele sind: Geografie (raumwirksame Aspekte des Tourismus), Kulturwissenschaft (Tourismuskultur
und Kulturtourismus), Verkehrswissenschaften (touristischer Verkehr), Jura/Rechtwissenschaft (Rei‐
serecht), Freizeitwissenschaft (Freizeittourismus), Landespflege (Tourismusgestaltung), Pädagogik
(Tourismuspädagogik), Geschichtswissenschaft (Tourismusgeschichte), Architektur (Tourismusarchi‐
tektur), Medizin (Medizintourismus) usw.

• Menschen
• Institutionen
• Regeln/Beziehungen
• Erklärungen
• Gestaltung

Tourismus

Die Reise

Verkehr Jura

Geografie

Ethnologie

Politik

Individuum

Medizin

Architektur

Ökologie

Gesellschaft

Freizeit

Ökonomie

Ganzheitliches oder modulares Tourismusmodell (erweitert). Quelle: Freyer 2015: 51.

Im Mittelpunkt dieser modularen Betrachtung stehen als Erkenntnisobjekte des Tourismus, die mit
unterschiedlicher Gewichtung in den verschiedenen Wissenschaftsbereichen behandelt werden (Frey‐
er 2015: 51):
– Beziehungen von Menschen zu Menschen, z. B. das Aufeinandertreffen von Menschen unterschied‐

licher Kulturkreise während des Reisens: Einheimische oder Gastgeber und Fremde oder Gäste
(„hosts and guests“, Smith 1989),

– Beziehungen von Menschen zu Institutionen (oder umgekehrt), z. B. Beantragung von Reisemög‐
lichkeiten und Aufenthaltsgenehmigungen (Pass, Visum) bei staatlichen Stellen (Behörden),

Abb. I.2.5:
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– Beziehungen von Institutionen zu Institutionen (z. B. Reiseveranstalter, Leistungsträger, Tourismus‐
ministerien, Behörden usw.),

– Versuche von Erklärungen des Reisens (Philosophien, Motivationen),
– Aufzeigen von Gestaltungsmöglichkeiten (z. B. durch die Wirtschafts-, Sozial- oder Umweltpolitik).
Die Reise als konstitutives Element des Tourismus gilt als eine zentrale Besonderheit, die viele der
vorherigen Teilaspekte vereint.

All diese Elemente und Beziehungen können jeweils unter systemorientierten Aspekten beschrieben,
unter wissenschaftlichen Aspekten erklärt oder unter politischen Aspekten gestaltet werden.

3 Von Tourismussystemen zur Tourismuswissenschaft

Das zuvor erläuterte ganzheitliche Modell des Tourismus steht am Übergang von der eher beschrei‐
benden Systembetrachtung zur erklärenden Tourismuswissenschaft. Hierbei werden wissenschaftliche
Disziplinen als Systeme verstanden bzw. umgekehrt.

Diese Diskussion wurde vor allem im angelsächsischen Sprachraum unter den Stichworten disci‐
plinary dilemma oder indiscipline of tourism geführt (Echtner und Jamal 1997, Tribe 1997 sowie
weitere Beiträge in den 1980er und 1990er Jahren in den Annals of Tourism Research). Auch für
den deutschsprachigen Raum ist diese Betrachtung im Hinblick auf die tourismuswissenschaftliche
Theoriebildung bedeutsam (Pechlaner und Zehrer 2017). Sie orientiert sich an den Studien- und
Forschungsmöglichkeiten an Hochschulen und Instituten sowie der entsprechenden Einordnung der
Wissenschaftsgebiete. Folglich ist sie stark ausbildungsorientiert, das heißt Fachgebiete im Studienan‐
gebot dominieren auch die wissenschaftliche Theoriebildung. In diesem Zusammenhang wird auch
oftmals von einer Dominanz der Ökonomie gesprochen, da die meisten Studiengänge mit Schwer‐
punkt Tourismus in wirtschaftswissenschaftlichen Fakultäten angesiedelt sind. Ferner zeigt sich eine
starke Praxisnähe der Tourismusausbildung – eine „World of Practice“ steht neben einer „World of
Thought“ (Tribe 1997: 654).

Für die Theoriebildung geht es im Kern um die Frage, ob es eine, keine oder mehrere Tourismuswis‐
senschaft(en) gibt, die durch verschiedene Paradigmen geprägt sind (siehe Abb. I.2.6 und 1.2.7):
– Paradigma 1: Es gibt mehrere Tourismuswissenschaften als Teile verschiedener ‚Mutterwissenschaf‐

ten’.
Tourismus ist dominiert von der jeweiligen Mutterdisziplin und deren Methoden und Zielrichtun‐
gen. Folglich gibt es zahlreiche touristische Teildisziplinen, die vor allem von ihren jeweiligen
Mutterwissenschaften geprägt sind, wie zum Beispiel Tourismusökonomie, -soziologie, -geografie,
-ethnologie etc.
Ursächlich ist zum Teil, dass die Mehrheit der Tourismusforschenden selbst in den verschiedenen
Disziplinen ausgebildet worden ist – und sich folglich schwertut, über die eigenen Fächergrenzen
hinaus zu denken:

„The majority of tourism researchers have been educated within various disciplines, such
as geography, sociology, marketing and anthropology. Hence, any tourism theory that is
developed forms within specific paradigms and boundaries. This leads to ‚academic imperi‐
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alism’, with each discipline treating tourism from within their own terms of reference“ (Echt‐
ner und Jamal 1997: 878).

– Paradigma 2: Es gibt eine eigenständige Tourismuswissenschaft, eine Allgemeine Tourismuslehre
(oder Tourismologie) – quasi als Mutterdisziplin für den Tourismus.
Dieser Ansatz geht davon aus, dass Tourismus als komplexes Phänomen spezifische Merkmale
aufweist, die nur mithilfe eines eigenständigen Ansatzes erfasst werden können, der über die
einzelnen Teile hinausgeht. Er verwendet Elemente verschiedener Disziplinen, die entweder additiv
zusammengefügt werden oder disziplinenübergreifend, inter-, trans- bzw. polydisziplinär sind. Die‐
se Bezeichnungen meinen nicht immer dasselbe, je nach Autor sind unterschiedliche Betonungen
und Abgrenzung gegeben.
Tourismus als multidisziplinäres Phänomen sollte von mehreren Wissenschaften oder gar einem
verbindenden Wissenschaftsansatz behandelt werden – dies ist eher ein Wunsch bzw. eine Forde‐
rung, der/die bisher (noch) nicht erfüllt ist.

Zwischen diesen Positionen sind ganzheitliche (holistische) Ansätze angesiedelt, wie beispielsweise
das ganzheitliche Modell (vgl. Abschnitt I.2.2.4 sowie Freyer 2017). Hierbei wird Tourismus von
verschiedenen Disziplinen untersucht und letztendlich holistisch gemeinsam betrachtet und erklärt.

In den Abb. I.2.6 und I.2.7 ist diese grundsätzlich unterschiedliche wissenschaftliche Herangehenswei‐
se an den Tourismus bildhaft dargestellt: Würde eine Allgemeine Tourismuslehre existieren, quasi als
Dachwissenschaft, so müssten die verschiedenen Teilaspekte des Tourismus vor diesem allgemeinen
Hintergrund analysiert werden. Die einzelnen Wissenschaftsdisziplinen würden ihren Beitrag dann
als Hilfswissenschaften zur Allgemeinen Tourismuslehre leisten.

Solange aber diese Allgemeine Tourismuslehre nicht existiert, wird Tourismus vorwiegend in der
Tradition der jeweiligen Mutterdisziplin analysiert. Folglich bestehen verschiedene Teil-Tourismus‐
wissenschaften nebeneinander, die mit ganz unterschiedlichen Fragestellungen, Zielsetzungen und
Methoden an das Phänomen Tourismus herangehen:
– Die Wirtschaftswissenschaft erklärt im Rahmen bzw. im Teilgebiet der Tourismuswirtschaft die

wirtschaftswissenschaftlichen Aspekte des Tourismus.
– Die Soziologie betrachtet innerhalb der Tourismussoziologie die soziologischen Erscheinungen des

Tourismus.
– Innerhalb der Ökologie gibt es ein Teilgebiet Tourismusökologie.
– Die Psychologie erklärt den Tourismus innerhalb der Tourismuspsychologie.
– Die Geografie analysiert touristische Erscheinungen im Rahmen der Tourismusgeografie.
Ähnlich übertragen auch andere Wissenschaftsbereiche ihre Methoden und Fragestellungen auf den
Tourismus, beispielsweise die Verkehrswissenschaften (touristischer Verkehr), Jura (Reiserecht), Frei‐
zeitwissenschaft (Freizeittourismus), Raumplanung (Tourismusplanung), Landespflege (Tourismus‐
gestaltung), Pädagogik (Tourismuspädagogik), Kulturwissenschaft (Tourismuskultur und Kulturtou‐
rismus), Geschichtswissenschaft (Tourismusgeschichte), Architektur (Tourismusarchitektur), Medizin
(Tourismusmedizin) usw.
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Tourismus
mit all seinen Erscheinungen

Tourismus-
wirtschaft

Wirtschafts-
wissenschaft Soziologie Ökologie Geografie

Tourismus-
soziologie

Tourismus-
ökologie

Tourismus-
geografie

Tourismus-
psychologie

Sonstige
Tourismus-

wissenschaft

Tourismus-
politologie

Psychologie PolitologieSonstige
Wissenschaften

Mehrere Tourismuswissenschaften als Teile verschiedener ‚Mutterwissenschaften’. Quelle: Freyer 2015: 42.

Tourismuswissenschaft
(Allgemeine Tourismuslehre)

Tourismus
mit all seinen Erscheinungen

Tourismus-
wirtschaft

Tourismus-
soziologie

Tourismus-
ökologie

Tourismus-
geografie

Tourismus-
psychologie

Sonstige
Tourismus-

wissenschaft

Tourismus-
politologie

Eigenständige Tourismuswissenschaft: Allgemeine Tourismuslehre mit ‚Hilfswissenschaften’. Quelle:
Freyer 2015: 42.

Abb. I.2.6:

Abb. I.2.7:
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4 Zusammenfassung

In diesem Beitrag wurde Tourismus mithilfe der Systemtheorie betrachtet. Es wurden Systeme allge‐
mein und im Tourismus erläutert und einige der bekanntesten Erklärungsansätze für Tourismussyste‐
me vorgestellt.

Ein Fokus lag auf raumorientierten Modellen und dem Handeln von Tourismussubjekten am Heimat‐
ort, unterwegs und in den besuchten Destinationen. Ferner wurde das neuzeitliche Lebensmodell
betrachtet, wo Tourismussubjekte und -objekte in verschiedene Umwelten eingebettet sind. Als Drit‐
tes fokussierte das ökonomische Marktmodell Angebots- und Nachfragestrukturen der touristischen
Akteure. Das modulare oder ganzheitliche Tourismusmodell ist eng mit der Tourismuswissenschaft
verbunden, in der disziplinenorientierte Erklärungen des Tourismus gegeben werden.
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